
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
91

6 
18

8
A

1
*EP003916188A1*

(11) EP 3 916 188 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
01.12.2021 Patentblatt 2021/48

(21) Anmeldenummer: 21175253.0

(22) Anmeldetag: 21.05.2021

(51) Int Cl.:
E06B 3/972 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 22.05.2020 DE 102020113834

(71) Anmelder: Alpha Deuren International BV
6942 GB Didam (NL)

(72) Erfinder: PANNEKOEK, Dennis
8171BZ Vaassen (NL)

(74) Vertreter: Puschmann Borchert Kaiser Klettner 
Patentanwälte Partnerschaft mbB
Bajuwarenring 21
82041 Oberhaching (DE)
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(57) Die Erfindung betrifft eine Verbindungsvorrich-
tung (1, 20)zur Verbindung von zwei Bauelementen in
einem Stoßbereich (13) einer Gehrungsnaht, wobei die
Bauelemente jeweils mit mindestens einer Hohlkammer
(14) versehen sind, und die Verbindungsvorrichtung (1,
20) aus einem winkelförmigen Druckstück mit zwei
Druckschenkeln (2, 23) und einem winkelförmigen Ge-
gendruckstück mit ebenfalls zwei Druckschenkeln (3,24)
besteht, die jeweiligen Schenkel der winkelförmigen Ver-
bindungsvorrichtung tauchen in Hohlkammern (14) der

Bauelemente ein und kommen an gegenüberliegenden
Innenwänden der Hohlkammern (14) zur Anlage, sodass
mindestens durch eine in dem Gegendruckstück (3, 24)
vorhandene Druckschraube (4) eine kraftschlüssige
und/oder formschlüssige Verbindung der Bauelemente
über die Hohlkammern (14) hergestellt werden kann.
Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zur Verbin-
dung von zwei Bauelementen mit derartigen Verbin-
dungsvorrichtungen (1, 20).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verbindungsvorrich-
tung zur Verbindung von zwei Bauelementen des Türen-
oder Fensterbaues in einem Stoßbereich einer Geh-
rungsnaht, wobei die Bauelemente mit mindestens einer
Hohlkammer oder Ausfräsung versehen sind. Ferner be-
trifft die Erfindung ein Verfahren zur Ausbildung einer
Stoßverbindung als formschlüssige Gehrungsnaht mit
einer Verbindungsvorrichtung der vorgenannten Art.
[0002] Durch die US 2,994,414 A1 ist eine Rahmen-
konstruktion einer Tür bekannt geworden, bei der das
Rahmenprofil aus einem inneren und einem äußeren
Profil besteht. Bei dem inneren Profil sind in den Wan-
dungen Ausbuchtungen vorhanden, in welche mittels ei-
ner Schraube im Gehrungsbereich eine Spange an ein
Gegenstück gezogen wird. Den äußeren Abschluss bil-
det ein überkronendes Profil.
[0003] Eine rechtwinklige Verbindungsstruktur für
Hohlprofile zur Realisierung von Tür- und Fensterrah-
men zeigt die EP 0 644 312 A2. Unter Verwendung eines
Einsatzes, der aus zwei flachen übereinander angeord-
neten Winkelstangen besteht, werden diese in die Enden
der zu verbindenden Abschnitte eingesetzt. An den En-
den der Winkelstangen sind Zähne, die aus den Winkel-
stangen herausragen, um bei einer Spreizung eine Ver-
hakung innerhalb von Durchbrüchen des Profils zu be-
wirken.
[0004] Die DE 37 26 594 A1 befasst sich mit der Ge-
staltung von Eckverbin-dungen für Hohlprofilrahmen, bei
der Eckverbindungswinkel mit ihren Schenkeln in die zu
verbindenden Hohlprofile mit Spiel eingeführt sind. Um
das Verspannen der Hohlprofile im Gehrungsbereich zu
verbessern, wird ein am Eckverbindungswinkel drehbar
angeordnetes Spannglied mittels einer Spannschraube
so betätigt, dass dessen einer Schenkel durch Abstützen
an einem Anschlag des Eckverbindungswinkels eine Re-
aktionskraft erzeugt, die über Einwirkung eines anderen
Schenkels auf die Innenwandfläche des zugeordneten
Hohlprofils zu einer Verspannung der Hohlprofile im Geh-
rungsbereich führt.
[0005] Eine weitere Ausbildung von Eckverbindungen
mit Aluminiumprofilen, die eine Gehrung aufweisen und
in einem bestimmten Abstand vom Schnittpunkt der
Schenkel Bohrungen enthalten, welche unter einem Win-
kel zum Schenkel, bzw. unter einem Winkel von 45°, ver-
laufen und in die vor dem Zusammenbau winkelig zuge-
schnittene Spannkeile mit Gewindebohrungen eingelegt
sind, die nach dem Zusammenbau mittels Gewinde-
schrauben fest angezogen werden, zeigt die DE17 84
599 A.
[0006] Mit der CH 108879 A wird eine Eckverbindung
für hölzerne Treibhaus- und Frühbeetfensterrahmen be-
kannt, bei denen durch ein metallenes Winkelstück, das
dazu an zusammenstoßende Leisten von außen ange-
legt werden kann, und durch einen Schraubbolzen mit
Mutter, der dazu am Winkelstück angreift, gehalten wird.
[0007] Auch aus der DE 10 2016 004 808 A1 ist ein

spreizender Eckverbinder bekannt geworden. Dieser
Eckverbinder wird in Hohlprofile eingeschoben und an-
schließend werden durch in den Hohlprofilen vorgese-
hene Bohrungen Befestigungsstifte eingeschlagen.
[0008] Wie der dargelegte Stand der Technik zeigt, gibt
es eine vielfältige Ausführungsform, um Bauelemente für
Türen oder Tore oder Fenster in Gehrungsbereichen
dauerhaft miteinander zu verbinden. Um derartige Ver-
bindungen ausführen zu können ist es notwendig, dass
die Bauelemente mit mindestens einer Hohlkammer oder
Ausfräsungen versehen sind. Dieses trifft nicht nur für
Leichtmetallprofile, sondern auch für alle anderen Mate-
rialien wie Stahl, Kunststoff oder Holz zu. Derartige Ver-
bindungen sind je nach der vorliegenden Materialaus-
führung sehr aufwändig und kostenintensiv in der Um-
setzung, denn teilweise wird zur Ausführung der Verbin-
dungen ein spezieller Maschinenpark benötigt. Dabei
wird als Gehrung eine Eckverbindung zweier in einem
Winkel aneinanderstoßenden Bauelementen in Form
von Profilen verstanden.
[0009] Es ist deshalb Aufgabe der Erfindung, eine
Gehrungsverbindung zwischen zwei Bauelementen des
Türen- oder Tor- oder Fensterbaues mit allen, die not-
wendige Stabilität aufweisenden Baumaterialien auszu-
führen, die einfach, schnell und kostengünstig, ohne ei-
nen zusätzlichen Maschinenpark, herstellbar ist. Eine
solche Gehrungsverbindung soll unter Verzicht von Kleb-
stoffen oder Verstiftungen so ausführbar sein, dass eine
einfache Demontage wieder möglich ist.
[0010] Die Aufgabe der Erfindung wird durch die An-
sprüche 1 und 2 und durch Verfahren nach den Ansprü-
chen 9 und 10 gelöst. Die sich an die Ansprüche 1 und
2 anschließenden Unteransprüche geben dabei eine
weitere Ausgestaltung des erfindungsgemäßen Gedan-
kens wieder.
[0011] Die erfindungsgemäße Verbindungsart von
zwei verbindbaren und auch wieder trennbaren Bauele-
menten von Türen oder Toren oder Fenstern ist unab-
hängig von der Wahl des Werkstoffes ausführbar. Es
können deshalb die Bauelemente aus Stahl, Leichtme-
tall, Kunststoff oder Holz, oder auch in einer Kombination
der genannten Werkstoffe, bereitgestellt werden. Eine
Voraussetzung zur Ausführung der Verbindungsart ist,
dass die Bauelemente mit mindestens einer Hohlkam-
mer ausgestattet sind.
[0012] Zur Vereinfachung und aus Gründen der Über-
sichtlichkeit wird in der nachfolgenden Beschreibung nur
auf Verwendung von Leichtmetallprofilen abgestellt, wo-
bei jedoch die Erfindung auch die Verwendung von an-
deren Materialien, wie beispielsweise Stahl oder Kunst-
stoff, auch aus Hybridwerkstoffen, oder Holz, mitein-
schließt.
[0013] Leichtmetallprofile, die für Türen, Fenster oder
dergleichen eine Verwendung finden, weisen in der Re-
gel, aus Stabilitätsgründen, mindestens einen Hohlraum
in ihrem Inneren auf. Um derartige Leichtmetallprofile
beispielsweise in einem Winkel von 90° oder in jeder be-
liebigen Winkel-ausführung dauerhaft zu verbinden, ist
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in einem Stoßbereich zweier auf Gehrung geschnittener
Leichtmetallprofile eine Gehrungsnaht vorhanden. Als
Gehrung wird eine Eckverbindung zweier in einem Win-
kel aneinanderstoßende Bauteile, vorzugsweise in einer
Ausführung mit mindestens einem Hohlraum oder einer
Kammer verstanden. Um eine dauerhafte, wasserdichte
Verbindung in diesem Stoßbereich, zumindest im Au-
ßenbereich durchführen zu können, bedarf es erfin-
dungsgemäß einer winkelförmigen Verbindungsvorrich-
tung, die in einer ersten bevorzugten Ausführungsform
aus einem winkelförmigen Druckstück besteht, wobei
das Druckstück seitliche Schenkel aufweist, die im Quer-
schnitt U-förmig ausgebildet sind. Mit diesem Druckstück
wird wirkungsmäßig ein winkelförmig ausgebildetes Ge-
gendruckstück mit zwei Druckschenkeln lose verbunden.
Dieses Gegendruckstück wird zwischen den U-förmig
ausgebildeten Schenkeln des Druckstückes eingebettet.
Dabei besteht untereinander eine maßliche Abstimmung
mit einem geringen Spiel zueinander, sodass die einge-
betteten Druckschenkel im Wesentlichen an der Ober-
kante der U-förmigen Schenkel abschließen. Für eine
Montage der Verbindungsvorrichtung bedeutet dieses,
dass beispielweise in einer der Hohlkammern des ersten
Leichtmetallprofiles der erste Teil der kompletten Verbin-
dungsvorrichtung, bestehend aus dem winkelförmigen
Druckstück und dem eingebetteten Gegendruckstück,
eingesetzt wird. Anschließend wird das zweite Leichtme-
tallprofil auf den freien U-förmigen Schenkel mit dem ein-
gebetteten Druckschenkel aufgeschoben. Dadurch sto-
ßen anschließend die beiden Leichtmetallprofile mit ei-
ner Gehrungs-naht im Stoßbereich aneinander.
[0014] In einem weiteren bevorzugten Ausführungs-
beispiel ist es möglich, dass die Verbindungsvorrichtung
aus zwei Winkelstücken besteht, die im Wesentlichen
gleich breit ausgebildet sind und mit ihren Schenkeln an-
einanderliegen. So bildet auch in dieser Ausführungs-
form eines der Winkelstücke das Druckstück und das
andere Winkelstück das Gegendruckstück. Ebenfalls
wird in dem Gegendruckstück mindestens eine Druck-
schraube, vorzugsweise im Gehrungsbereich, einge-
setzt.
[0015] Die Hohlkammern und die Ausbildungen der
Verbindungsvorrichtungen sind maßlich so aufeinander
abgestimmt, dass nur ein geringes Spiel zwischen den
inneren Wänden der Hohlkammer und den eingetauch-
ten Schenkeln der Verbindungsvorrichtungen besteht.
Um nun eine kraft- und/oder formschlüssige Verbindung
der beiden Leichtmetallprofile untereinander zu errei-
chen, befindet sich in dem Gegendruckstück im Geh-
rungsbereich aus dem Inneren erreichbar in einer Ge-
windebohrung eine Druckschraube und/oder in einem
seiner Schenkel vorzugsweise zwei Druckschrauben in
Gewindebohrungen. Um diese mindestens eine Druck-
schraube betätigen zu können, sind die zu verbindenden
Leichtmetallprofile in dem Stoßbereich im Innenbereich
so freigeschnitten, dass mit einem ent-sprechenden
Werkzeug die eine Druckschraube oder die weiteren
Druckschrauben betätigt werden können. Durch das An-

ziehen der Druck-schraube kommt es zu einer Verspan-
nung des Gegendruckstückes und des Druckstückes
gleichzeitig in beiden Hohlkammern der miteinander zu
verbindenden Leichtmetallprofile.
[0016] Aufgrund der Tatsache, dass der Zugang zu der
einen Druckschraube im Gehrungsbereich oder den
Druckschrauben aus dem Innenbereich der Leichtme-
tallprofile durchgeführt wird, entsteht somit im Außenbe-
reich eine im Wesentlichen wasserdichte Verbindung in
der Gehrungsnaht. Es ist aber auch möglich, dass die
Druckschrauben über den Außenbereich der Leichtme-
tallprofile einen Zugang im Gehrungsbereich aufweisen
können.
[0017] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist es möglich, dass neben der Druckschraube auch
im Gehrungsbereich auch oder nur in den Schenkeln des
Gegendruckstückes jeweils eine Druckschraube einge-
bracht ist. Auch der Zugang zu diesen Druckschrauben
wird über den Innenbereich durch Freischnitte der Leicht-
metallprofile erzielt. Durch diese bevorzugte Ausfüh-
rungsform ist es möglich, dass durch eine erhöhte Kraft-
beaufschlagung nicht nur eine kraftschlüssige, sondern
auch eine formschlüssige Verbindung der Verbindungs-
vorrichtung und der damit zu verbindenden Leichtmetall-
profile erzielt werden kann.
[0018] Sowohl das winkelförmige Druckstück, als auch
das winkelförmige Gegendruckstück der Verbindungs-
vorrichtung, können aus Stahl oder Edelstahl oder
Leichtmetall oder Kunstsoff oder einem Kunststoffver-
bundmaterial bestehen.
[0019] Um eine starke Haftung innerhalb der Hohlkam-
mern zu erzielen, ist es möglich, dass die Oberflächen
der Druckflächen mit einer griffigen Rautiefe oder mit Ril-
len oder mit einer Rasterung oder dergleichen versehen
werden können. Dadurch wird die Haftung und Befesti-
gung innerhalb der Hohlkammern wesentlich verbessert.
[0020] Mit den vorbeschriebenen Ausführungsbei-
spielen sind winkelförmige Leichtmetallprofilausbildun-
gen einfach und kostengünstig ausführbar. Das üblicher-
weise durchgeführte Verkleben und anschließende Ver-
stiften der Gehrungsausführungen kann durch die Ver-
wendung diese Verbindungsvorrichtungen entfallen.
[0021] Die Erfindung wird anhand von verschiedenen,
schematisch dargestellten Ausführungsbeispielen nach-
folgend näher erläutert.

Figur 1 eine bevorzugte Ausführungsform einer win-
kelförmigen Verbindungsvorrichtung;

Figur 2 eine Einzeldarstellung eines Druckstückes
der Ausführungsform nach Figur 1 ;

Figur 3 eine Einzeldarstellung eines Gegendruck-
stücks gemäß der Ausführung nach Figur 1 ;

Figur 4 eine winkelförmige Ausführung von zwei
Leichtmetallprofilen mit der Verbindungsvor-
richtung nach Figur 1;
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Figur 5 eine Einzeldarstellung eines Leichtmetallpro-
fils mit einseitig eingesetzter Verbindungsvor-
richtung;

Figur 6 wie Figur 5, jedoch aus einem anderen Blick-
winkel;

Figur 7 eine weitere bevorzugte Ausführungsform ei-
ner Verbindungsvorrichtung in einer Schnitt-
darstellung;

Figur 8 eine weitere bevorzugte Ausführungsform ei-
ner winkelförmigen Verbindungsvorrichtung.

[0022] In der Figur 1 wird eine bevorzugte Ausführung
einer Verbindungsvorrichtung 1 wiedergegeben, die im
Wesentlichen aus einem winkelförmigen Druckstück 2,
das an seinen beiden Schenkeln U-förmig ausgebildet
ist, und einem zwischen diesen Seitenschenkeln einge-
fügten Gegendruckstück 3 besteht. Im Gehrungsbereich
des Gegendruckstückes 3 ist in einer Gewindebohrung
eine Druckschraube 4 dargestellt. Das Druckstück 2
weist außen Druckflächen 16 und das Gegendruckstück
3 weist zum Innenbereich 25 Druckflächen 17 auf. Der
Winkel zwischen den beiden Schenkeln des Druckstü-
ckes 2 und des Gegendruckstückes 3 kann in jeder ge-
wünschten Winkelposition ausgeführt werden.
[0023] In einer Einzeldarstellung ist in der Figur 2 das
Druckstück 2 noch einmal dargestellt worden. Dabei
zeigt sich, dass ausgehend von den Druck-flächen 16
die abstehenden Schenkel 7 in Form von U-Schenkeln
5 und 6 vorliegen. Entgegen dem Ausführungsbeispiel
nach Figur 1 ist in der Figur 2 zusätzlich noch in den
seitlichen Schenkeln jeweils eine Bohrung 18. Diese
Bohrungen 18 werden nicht bei jeder Verbindungsaus-
führung von Leichtmetallprofilen 11, 12 benötigt.
[0024] Das mit dem Druckstück 2 zusammenwirkende
Gegendruckstück 3 kann der Einzeldarstellung nach Fi-
gur 3 entnommen werden. Ausgehend von dem Geh-
rungsbereich sind links und rechts davon Druckschenkel
8, 9 vorhanden, die im inneren Winkelbereich mit den
Druckflächen 17 ausgebildet sind. Im Gehrungs-bereich
ist die Druckschraube 4 dargestellt, die bei einem Anzie-
hen gegen den Gehrungsbereich des Druckstückes 2
angestellt wird sodass dadurch im Außenbereich 26 eine
wasserdichte Verbindung zwischen den Leichtmetallpro-
filen 11 und 12 erzielt wird.
[0025] Die Figur 4 zeigt in einem Zusammenbau ein
Leichtmetallprofil 11, das über einen Stoßbereich 13 in
Form eines Gehrungsbereiches mit einem Leichtmetall-
profil 12 aneinanderstößt. In dem Gehrungsbereich ist
im Inneren, d.h., zwischen den beiden Schenkeln der
Leichtmetallprofile 11, 12 ein Durchbruch 10, um einen
Zugriff auf die Druckschraube 4 zu bekommen. Durch
den Durchbruch 10 kann das Gegendruckstück 3 in den
Hohlkammern 14 verklemmt werden. In den Schenkeln
der Leichtmetallprofile 11, 12 sind in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel seitlich neben dem Durchbruch 10 Boh-

rungen 19 vorhanden, die einen Zugriff auf nicht darge-
stellte Druckschrauben oder Verbindungsschrauben
über die Bohrungen 18 ermöglichen, um so beispielswei-
se eine noch stärkere Verbindung der Leichtmetallprofile
11, 12 untereinander auszuführen.
[0026] Wie die Verbindungsvorrichtung 1 beispiels-
weise in einer Hohlkammer 14 des Leichtmetallprofiles
11 platziert werden kann, geben die Figuren 5 und 6 wie-
der.
[0027] Der Figur 7 kann eine weitere bevorzugte Aus-
führungsform einer Verbindung von Profilen entnommen
werden. Dabei ist die Verbindungsvorrichtung 1 inner-
halb der Kammern 14 der Leichtmetallprofile 11 und 12
eingesetzt worden. Um einen sehr starken Verbindungs-
aufbau zwischen den Leichtmetallprofilen 11 und 12 zu
erzielen, sind beispielsweise über die Bohrungen 18 in
den U-Schenkeln 5 und 6 Verschraub-ungen 15 einge-
bracht worden, die mit den Leichtmetallprofilen 11, 12
kraft- und formschlüssig verbunden sind. Durch diese Art
der Verbindung wird das Druckstück 2 in einem ersten
Arbeitsschritt mit den Leichtmetallprofilen 11 und 12 ver-
bunden. Erst in einem zweiten Arbeitsschritt wird die
Druckschraube 4 im Gehrungsbereich oder weitere nicht
dargestellte Druckschrauben gegen das bereits festge-
setzte Druckdrück 2 angezogen, wodurch sich die Druck-
flächen 17 in den Hohlkammern 14 verspannen.
[0028] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform ei-
ner Verbindungsvorrichtung 20 kann der Figur 8 entnom-
men werden. Diese Ausführungsform besteht beispiels-
weise aus zwei gleichen Winkelstücken, die aneinander
liegen. Dabei wirkt ein Winkelstück als Druckstück 23
und das andere Winkelstück als Gegendruckstück 24.
Das Druckstück 23 weist Druckschenkel 21, 22 mit äu-
ßeren Druckflächen 16 auf und das Gegendruckstück 24
weist Druckschenkel 8, 9 mit inneren Druckflächen 17
auf. Mindestens im Gehrungsbereich des Gegendruck-
stückes 24 ist die Druckschraube 4 eingesetzt worden.
[0029] Der Winkel zwischen den Schenkeln des
Druckstückes 2 und des Gegendruckstückes 3 kann in
jeder gewünschten Gradzahl ausgeführt werden.

Bezugszeichen

[0030]

1 Verbindungsvorrichtung
2 Druckstück
3 Gegendruckstück
4 Druckschraube
5 U-Schenkel
6 U-Schenkel
7 Abstehender Schenkel
8 Druckschenkel
9 Druckschenkel
10 Durchbruch
11 Leichtmetallprofil
12 Leichtmetallprofil
13 Stoßbereich
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14 Hohlkammer
15 Verschraubung
16 Druckfläche
17 Druckfläche
18 Bohrung
19 Bohrung
20 Verbindungsvorrichtung
21 Druckschenkel
22 Druckschenkel
23 Druckstück
24 Gegendruckstück
25 Innenbereich
26 Außenbereich

Patentansprüche

1. Verbindungsvorrichtung (1) zur Verbindung von
zwei Bauelementen für Türen oder Tore oder Fens-
ter, die aus Leichtmetallprofilen (11, 12) oder Stahl-
elementen oder Kunststoffelementen oder Holzele-
menten bestehen und mindestens jeweils über eine
Hohlkammer (14) in einem Stoßbereich (13) einer
Gehrungsnaht verfügen dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsvorrichtung (1) aus einem win-
kelförmigen Druckstück (2) mit seitlich abstehenden
U-förmigen Schenkeln (5, 6) und einem darin einge-
betteten winkelförmigen Gegendruckstück (3) mit
zwei Druckschenkeln (8, 9) besteht, wobei das
Druckstück (2) Druckflächen (16) und das Gegen-
druckstück (3) Druckflächen (17) aufweisen, die an
den gegenüberliegenden Innenwänden der Hohl-
kammern (14) zur Anlage kommen, und dass min-
destens in dem Gegendruckstück (3) mit einem Zu-
gang über den Innenbereich (25) des Stoßbereiches
(13) eine Druckschraube (4) zum kraftschlüssigen
und/oder formschlüssigen Verbinden der Bauele-
mente über die Hohlkammern (14) vorhanden ist.

2. Verbindungsvorrichtung (20) zur Verbindung von
zwei Bauelementen für Türen oder Tore oder Fens-
ter, die aus Leichtmetallprofilen (11, 12) oder Stahl-
elementen oder Kunststoffelementen oder Holzele-
menten bestehen und mindestens jeweils über eine
Hohlkammer (14) in einem Stoßbereich (13) einer
Gehrungsnaht verfügen dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsvorrichtung (20) aus einem
winkelförmigen Druckstück (23) mit zwei Druck-
schenkeln (21, 22) und einem an den Druckschen-
keln (21, 22) direkt anliegendem winkelförmigen Ge-
gendruckstück (24) mit zwei Druckschenkeln (8, 9)
besteht, wobei die jeweiligen Druckschenkel (8, 9,
21, 22) etwa in ihren Breiten gleich ausgebildet sind,
und dass das Druckstück (23) Druckflächen (16) und
das Gegendruckstück (24) Druckflächen (17) auf-
weisen, die an den gegenüberliegenden Innenwän-
den der Hohlkammern (14) zur Anlage kommen, und
dass mindestens in dem Gegendruckstück (24) min-

destens eine Druckschraube (4) zum kraftschlüssi-
gen und/oder form-schlüssigen Verbinden der Bau-
element über die Hohlkammern (14) vorhanden ist,
die über den Innenbereich (25) zugänglich ist.

3. Verbindungsvorrichtung nach den Ansprüchen 1
und 2, dadurch gekennzeichnet, dass die mindes-
tens eine Druckschraube (4) im Stoßbereich (13) der
miteinander verbundenen Druckschenkel (8, 9, 21,
22) angeordnet ist, wobei die Druckschraube (4) ge-
gen den Winkelbereich des Druckstückes (2, 23) an-
gestellt ist.

4. Verbindungsvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorher-gehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Ausbildung einer etwa wasser-
dichten Verbindung in der Gehrungsnaht der Baue-
lemente die Druckschraube (4) über den Innenbe-
reich der Stoßverbindung (13) zugänglich ist.

5. Verbindungsvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorher-gehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Aus-bildung einer Verbindung in
der Gehrungsnaht der Bauelemente die Druck-
schraube (4) über den Außenbereich der Stoßver-
bindung (13) zugänglich ist.

6. Verbindungsvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorher-gehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schenkel (5, 6) oder die Druck-
schenkel (21, 22) mit Bohrungen (18) versehen sind,
über die mittels Verschraubungen (15) eine kraft-
und formschlüssige Verbindung den zu verbinden-
den Bauelementen ausführbar ist.

7. Verbindungsvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorher-gehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Druckstück (2, 23) und/oder das
Gegendruckstück (3, 24) aus Stahl oder Edelstahl
oder Leichtmetall oder Kunststoff oder einem Kunst-
stoffverbundmaterial besteht und in unterschiedli-
chen Winkelausführungen ausführbar ist.

8. Verbindungsvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorher-gehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest die Oberflächen der
Druckflächen (16, 17) mit einer griffigen Rautiefe
oder mit Rillen oder mit einer Rasterung versehen
sind.

9. Verbindungsvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorher-gehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in den Druckschenkeln (8, 9) des
Gegendruckstückes (3, 24) Gewindebohrungen ent-
halten sind, über die Druckschrauben (4) eingesetzt
werden.

10. Verfahren zur Ausführung einer wasserdichten
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Stoßverbindung (13) als formschlüssige Gehrungs-
naht von zwei, mit mindestens einer Hohlkammer
(14) ausgebildeten Leichtmetallprofilen (11, 12), mit-
tels einer Verbindungsvorrichtung (1) in einer Aus-
bildung mit einem winkelförmigen Druckstück (2) mit
äußeren Druckflächen (16) und seitlichen vorste-
henden U-förmigen Schenkeln (5, 6) und einem zwi-
schen den U-förmigen Schenkeln (5, 6) mit ausge-
bildeten Druckschenkeln (8, 9) eingebettetem Ge-
gendruckstück (3) mit äußeren Druckflächen (17),
das mit mindestens einer Druckschraube (4) verse-
hen ist, durch folgende Verfahrensschritte:

- Einsetzen der Verbindungsvorrichtung (1) in
die Hohlkammer (14) des Leichtmetallprofiles
(11) mit den U-Schenkeln (5) und den Druck-
schenkeln (8),
- Zusammenfügen des Leichtmetallprofiles (11)
mit dem Leichtmetallprofil (12) über den zweiten
Schenkel (6) und den Druckschenkel (9) der
Verbindungsvorrichtung (1),
- Über eine in dem Innenbereich (25) der
Stoßverbindung (13) vorhandenen Bohrung
(19), Anziehen der Druckschraube (4) gegen
das Druckstück (2), sodass sich die Druck-
schenkel (8, 9) mit ihren Druckflächen (17) ge-
gen eine Innenwand der Hohlkammer (14) an-
stellen, und sich gleichzeitig die Druckflächen
(16) des Druckstückes (2) gegen die gegenü-
berliegende Innenwand der Hohlkammer (14)
anstellen und so einen Kraft- und/oder Form-
schluss zwischen der Verbindungsvorrichtung
(1) und den Leichtmetallprofilen (11, 12) ausge-
führt wird.

11. Verfahren zur Ausführung einer wasserdichten
Stoßverbindung (13) als formschlüssige Gehrungs-
naht von zwei, mit mindestens einer Hohlkammer
(14) ausgebildeten Leichtmetallprofilen (11, 12), mit-
tels einer Verbindungsvorrichtung (20) in einer Aus-
bildung mit einem winkelförmigen Druckstück (23)
mit Druckschenkeln (21, 22) und äußeren Druckflä-
chen (16) und einem Gegendruckstück (24) mit
Druckschenkeln (8, 9) und äußeren Druckflächen
(17), das mit mindestens einer Druckschraube (4)
versehen ist, durch folgende Verfahrensschritte:

- Einsetzen der Verbindungsvorrichtung (20) in
die Hohlkammer (14) des Leichtmetallprofiles
(11) mit den Druckschenkeln (9, 21),
- Zusammenfügen des Leichtmetallprofiles (11)
mit dem Leichtmetallprofil (12) über den Druck-
schenkeln (8, 22) der Verbindungsvorrichtung
(20),
- Über eine in dem Innenbereich (25) der
Stoßverbindung (13) vorhandenen Bohrung
(19) Anziehen der Druckschraube (4) gegen des
Druckstück (23), sodass sich die Druckschenkel

(9, 21) mit ihren Druckflächen (16, 17) gegen
eine Innenwand der Hohlkammer (14) anstellen,
und sich gleichzeitig die Druckflächen (16, 17)
der Druckschenkel (8, 22) gegen die gegenü-
berliegende Innenwand der Hohlkammer (14)
anstellen und so ein Kraft- und/oder Form-
schluss zwischen der Verbindungsvorrichtung
(20) und den Leichtmetallprofilen (11, 12) aus-
geführt wird.
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